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Der Star in der Oberlausitz 
Von HANS ß L 0 M E L 

55. Beitrag Zl11' Ornis der Obcdausitz 

Aus dem Avifaunisti schcn Arbei tskreis d e I" ObcrJausitz im Kulturbund der DDR 

Mit 1 Tabelle 

Drei Arten der Familie Stut'llidac sind in Europa Drutvögel. Davon besiedeln 
unser heimischel' Star (Sltmlll s uulg(lcis) fast ganz Europa. der Rosenstar 
(SlllflWS roseus) als Steppenbewohner Siidosteuropa und der unserem Star sehr 
ähnliche Einfarbstar (SlurlHls /ll/l eoIoe) die Iberi sche HalbinseL 

Ver b r c i tun 9 und Hab i tat: Ocr Star ist in der gesamten Oberlau­
silz verbreitet. Echte VcrbrcitungsJückcn gibt es offensichtlich nicht. 

Zur Brutzeit bevorzugt cr Gärtcn. Parks. Fcldgchölze. baumbcstandc llc Stra­
fjen und Teichgebiete. Gcrn werdcn Laub- und Mischwälder besicdelt. insbeson­
dere dercn an Felder und Wiescn grenzendc Ra ndzonen. In dcn ausgcdchnten 
Kicfcl'llwäldcrn ist Cl' cbcnfalls anzutreffen. abe r auch hicr mchr in den Rand­
gebicten. Das Innere wird nur spärl ich besiedclt. seIbst wenn ein ausreichendes 
Angebot von Buntspechthöhlen vorhanden ist. Er fehlt nicht inmitten der 
Häuserblöcke gröljcrcr Städte. sobald vereinzelt Bäume wachscn und sich Nist­
möglichkei ten bieten. 

Auljerhalb der Brutzeit werden die of[ene Kulturlandschaft mit Feldern. 
Wiesen. Weiden. Ruderalflächen und abgelassene Teiche aufgesucht. Hin und 
wieder lassen sich Starcnschwärme in unterholza rmen Kicfernwälde rn bei der 
Nahrungssuche bcobachten (KRAUSE). wenn auch wesentlich seltener als in dcr 
offenen Landschaft. Vor allem im Winter halten sich Starc gern an Futtel'stellen. 
Komposthaufen, Stallanlagen und Müllhalden auf. um hier ihren Nahl'ungs­
bedarf zu declJ;cn. 

Sie d I u n 9 s die h t e und Be s t a n cl sen t wie k I u n g; Der Star lebt 
gese llig. Deshalb !J;önnen. be i ausreichendem Bruthöhlenangebot, in einem klei­
neren Gebiet mehrere Paare nisten. was zu einer hohen Brutdichte führt. In 
höhlenre ichen Bäumen nisten nicht selten zwei. hin und wieder auch mehr 
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Brutpaare. So zogen im Mai 1980 in einer Weide vier Paare gleichzeitig ihre 
Jungen grolj. Eine Bruthöhle befand sich am Hauptstamm 4 m hoch, 80 cm 
darüber eine weitere. Die beiden anderen befinden sich in 5 m Höhe in Seiten· 
verzweigungen des Stammes 2 bzw. 3 In entfernt (BLüMEL). 

Neben dem Höhlenangebot, was in erster Linie von der Baumart, dem Alter 
der Bäume und dem Pflegezustand des Waldes abhängt, ist die Lage zur 
offenen Landsd1aft von Bedeutung (siehe Tab. 1). 

Eine hohe Siedlungsdichte wird auch in Alleen erreicht. So fand SCHLUCK· 
WERDER am 20. 5 . 1916 in einer 250 m langen Lindenallee bei Löbau 12 mit 
Jungvögeln besetzte Höhlen. 

Tab. 1. SIedlungsdichte d es Stares in der Oberlausitz 
Gebiet Kontroll- Brutpaare Beobachter 

fläche in hn auf 10 ho. 

Buchberg (Mischwald) 23,67 0,8-1 EI.FLER 1980 

Wittgendorler Wald 
(79 % FIchte) 123,8 0,5 G . HOFMANN 1980 

Mischwald bel M Ucka 17 ',9 BLUMEL 1982 

Altstocktclch bei 
Milcka (Mischwald) 5,' B,O BLOMEL 198D-1982 

FeldIlur Oberselfersdorf 
(Feldgehölz, EInzelbäume ) 56,17 0,38 EIFLER 1979 
Wlttgendorf 
(baumrejeher Ortsteil) 10 2,0 G . HOFMANN 1980 

Mücka (Garlensledlung) B (;,25 BLUl\.iEL 1982 

Großschönau, Ortslage 14,5 14,5 G. HOFMANN 1981 

Die Siedlungsdichte hat in den letzten Jahren geringfügig abgenommen 
(BLÜMEL, CREUTZ, KRAUSE). SCHLUCKWERDER kommt ebenfall5 zu dieser 
Feststellung. Von ihm kontrollierte Nistkästen wurden vor 1980 immer durch 
Brutvögel besetzt, während das in den letzten Jahren nicht mehr der Fall war. 
Inwieweit es sich hier um eine normale Populationsschwankung oder um einen 
tatsächlichen Rückgang des Stares handelt, ist noch nicht entschieden, doch 
kann trotz der guten Anpassungsfähigkeit der Art das erstere angenommen 
werden. Sichtbar zurückgegangen ist das Nistkl!stenangebot in den Gärten. Hier 
hat auf jeden Fall die Brutdichte abgenommen. 

An k u n f tim B r u t r c v i er: Sogleich nach der Ankunft aus der Win­
terherberge halten sich die Stare an ihre zukünftigen Brutplätze. wenn auch 
die Bindung zu ihnen anfangs noch lose ist. Ankunftsmonat ist der Februar, 
strenge Winter verzögern die Heimkehr bis Mitte März. 

MELDE nennt filr Blehln zwischen 1947 und 1982 lückenlOS seine Erslbeobachtungen 
(z. B. 7. 3. 1947. 3. 2. 1948, 17. 2. 1949, 25. 2. 1953, 20. 2. 1954, 5. 2. 1957, 8. 3. 1963, 
n . 2. 1975, 14. 2. 1982) , woraus sich als mittleres Ankunftsdatum der 18. Februar er­
gibt. SCHLUCKWERDER n otierte für Löbau von 1952 bis 1980 die Ankunltstermlne 
(z. B. 16. 2. 1952, 27. 2. 1953, 24. 2. 1954 , 9. 2. 1957, 6. 3. 19G3, 1. 2. 1975, 9. 2. 1980) , die 
das g leiche Mittel ergeben, während aus 16 Daten - 1.. B. 4. 3. HH8, 26. 2. 1954, 
10.2. 1955 (PRASSE), 3. 3. 1971, 23. 2. 1972, 2. 3. 1973, 10. 2. 1974, t. 2. 1975 (RITTER), 
25. 2. 1979 (KNOBLOCH), 2. 3. 198D, 15. 3. 1981, 21. 2. 1982 (STROIffiACH) - !Ur den 
höher gelegenen Kreis Zitlau der 26. Februar erreChnet wurde. 
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Demnach ergeben sich für das Zittauer Gebi rge (etwa 500 m) im Vergleich 
zum Flachland (etwa 150 m) durchschnittlich um 8 Tage spätere Ankunfts­
termine. 

Ne s t bau: Frühlingshaftes Wetter im Februar kann beim Star bcreits den 
Nestbaubetrieb auslösen, was auch die Beobachtung von KRAUSE belegt, der 
am 24. 2. 1951 nestbauende Vögel beobachtete. Allerdings ist das eine Aus­
nahme. Noch im März lassen sich Niststoff eintragende Stare durch Schlecht­
wette rperioden schnell unterbrechen, so daJj sich die Nestbauzeit über Wochen 
ausdehnen kann. Intensiver Nestbau setzt in der 1. Aprildekade ein, bis Mitte 
April ist er beendet und die Eiablage beginnt. 

N e s t s ta II d 0 r t: Bevorzugt werden Höhlen vom Buntspecht und aus 
Breltern gefertigte Starenl~ästen. Hat der Star zwischen beiden die Wahl. zieht 
er meist die natürliche der künstlichen Höhle vor. Weiterhin ni stet er in 
Schwarzspcchthöhlcn, ausgefaulten Baumlöchern, Betonmasten (Einflug von 
oben), in Taubenschlägen, Nistkästen für Waldkauz und Schellente (KRAUSE) 
und Mauerlöchern. Die Extreme können dabe i erhebliche Di ffe renzen auf­
weisen. Nester in nur 0.3 m (H. MENZEL) bzw. 0.5 m (KRAUSE) Höhe stehen 
so lchen, in Spechthöhlen angelegt, in 13 m bzw. 15 m (ßLOMEL) gegenüber. 

L eg e beg i n n: Die Ablage der Eier für die erste Brut erfolgt in der 
2. Apri ldekade, in günst-igen Jahren eher (6. 4. 1959), in ungünstigen später 
(23. 5. 1958). Die zweite Brut beginnt Ende Mai. 

G e l c 9 c 9 r ö Jj e : 51 kontrollierte Bruten hatten folgende Gelegestärke : 

Anzahl der Eier , 5 7 Durdlsehnltt 

Anzahl der Gelege 8 26 21 5.23 

KRAUSE und MELDE geben je 1 Gelege mit !I Eiern an. Sie blieben unberilck­
slchtlgt. dn die vermutung besteht, d aß sldl t1aran zwei Weibchen beteiligten. 

An z a h I der J u n gen: 269 regi strierte Bruten hatten durchschnittlich 
4.37 Junge. Zur Anzahl der gelegten Eier sind dies 83,S 0/0' Die Verteilung der 
ßrutgröJjc sieht wie folgt aus: 

Anzahl det· Jungen 3 5 G 7 

Anzahl dct· Brutcn 2 13 80 9D 37 , 
Z w e i tb r u tc n Alljährlich finden beim Star Zweitbruten statt. Aller-

di ngs scheint es. dalj etwa nur ein Drittel der Paare dazu schreitet. was die von 
KRAUSE in den Jahren 1958 und 1959 kontrollierten 115 Starbruten verdeut· 
lichen. Von 89 Paaren der ersten Brut schritten 26 (= 29.2 % ) zu einer zweiten. 
Der Bruterfolg ist bei den Zweitbru ten geringer. Während bei Erstbruten im 
Durchschnitt 4,61 Junge pro Nes t aufgezogen werden, waren es bei den Zweit­
bruten nur 3,65 Junge. SCHLUCI<WERDER beobachtete in e inem Nistkasten von 
1968 b is 1980 13 Erstbruten und 6 (= 46 %) Zweitbruten. Auch hie r war die 
erste Brut mit 4,62 Jungen pro Nest erfolgreicher a ls die zweite mi t 4.0 J ungen. 

Ag g r e g a t ion e nun d Ver g e seil s c h a f tun ge n : AuJjerhalb der 
Fortpflanzungszeit leb t der Star in mehr oder weniger groJjen Flügen gesellig. 
Das beginnt mit dem Flüggewerden der ersten Brut, womi t in der letzten Mai­
dekade zu rechnen ist. Truppstärken von 200 Vögeln, überwiegend ] ungstare, 
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lassen sich auf Wiesen und Feldern beobachten. Bei einem günstigen Nahrungs­
angebot kann es zu noch grö.!jeren Konzentrationen kommen, wie das KRAUSE 
am 6. 6. 1958 an den Krebaer Westteichen feststellen konnte. Dort lücHen sich 
in den Eichen etwa 600 Stare auf, die die Raupen des Eichenwicklers (Tortrix 
uiridalla) absammelten. Mit dem Ausfliegen der zweiten Brut nehmen die An­
sammlungen weiter zu, weil es nun zur Vereinigung der Jung- und Altvögcl 
kommt. Gleichzeitig ha t der Frühsommerzug (Zwischenzug) eingesetzt, so daü 
die e inheimische Population durch Einwanderer aus dem Norden und Osten 
verstiirkt wird. Damit erhöht sich zcsehends die Gröüe der Schwii rme. Als 
Beispiele seien dafür fol gende BeObachtungen genannt: 

30. 8. 1974: 1500 Stare an den Eichgrabener Teichen beobachtet (SPITTLER). 

15. 10. 1972: 50000 Stare fliege n Uber HIrschfelde von Ost n ach Wes t (K. HOFMANN). 
16. 10. 1976: 1200 Stare auf der VIehkoppel ös tlich von Eekartsber g (SPITTLER). 

23. 10. 1976: 2-3000 Sta r e nuf de n Feldern um DitteWdor! umhers tl'elfend 
(G. u. K. HO FMANN) . 

ZU beträchtlichen Ansammlungen kommt es im Frühjahr, Spätsommer und 
Herbst an Schlafplätzen, die bevorzugt in der Ufervegetation von Gewässern 
liegen: 

5. 3. 1980: Im Schulgarten Leu tcrsdor! nlichtlgell In Nadelbäumen 200 Stare 

9. 3. 1959 : 

1. 6. 1934 : 

3. ß. 1951 : 
25. 10. 1980: 

(KNOBLOCli) . 

10000 Stare Ubernachten In der u rel'vegetatlon des Nlederspreer Neu­
tei ches (KRAUSE). 

3000 Stare d es Nachts an den El chGrabe ner Teichen (PRASSE). 

An den EI chgrabe n e i' Teichen n llch tlgen 1800 S tare (KöLER). 

300 Stare fUegen Uber Zittau zum SChlafplatz G Oldbnehstraße 
(SPITTLER) . 

15. 11. 19BO: 300 Stare Ubcrnachten in d en Nadelbäumen des wes tparks von Zittau 
(SPITTLER) • 

Selten nächtigen Sta re in dichter Bodenvege tation, wie es STROHBACH am 
1. 9. 1979 zwischen Wittgendorf und Eckartsberg beobachtete, als 500 Sta re in 
ein Kartoffe lfeld einfielen. 

Zwischen nahrungssuchenden Starengesellschaften befinden sich nicht selten 
andere Voge larten. Beobachtet wurden NebeI-, Saat- und Rabenkrähen, Sing-, 
Rot-, Mistel- und Wacholderdrosseln, Kiebitze, Feldlerchell, Wiesen pieper, Buch­
finken und Goldammern. Folgende Notizen sollen darüber einen Eindruck ver­
mitteln: 

22. 11. 1955 : Etwa 150 Stare sitzen in See auf hohen Linden zwischen Nebel-, S nat­
und Rabenkrä hen (K RAUSE). 

14. 1. 1979 : 25 Stare suchen in der Asche d e r Schutthalde Hartnu mit Buch fi nken 
und GOldammern nach Nahrung (S PIl"l'LER) . 

25. 3. 1980: Auf e inem w iesengelünde zwi schen Petel'shn ln und See 30 Stare mit 
Feldlerchen und wIesenpiepern nur Nnhrun gssudle (ßLüMEL). 

10. 4. 197G: 6 Stare aut einer Vieh koppe l bel HÖl'Illlz In Gemeinschaft ml L Wachol­
derdrosseln (SPIT'l'LER). 

Zug: 20 Fern[unde (15 X Spanien, 3 x Frank "eich, 2 x Ita lien) VOll KRAUSE 
und HASSE ergeben, duJj die Oberlausitzer Sta re zum Teil in Frank reich und 
Ita lien, überwiegend aber auf der Iberischen Halbinsel überwintern. Dazu 
einige ausgewählte Beispiele: 
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RlIdollzell G 178262 
o nj g . 15. 5. 1959 Spree (51. 24 N ; 14 .'18 E) Kreis Nlesky 
+ 1. 10. 1960 g e tötet Trento (4 6.05 N ; 11.09 E), Italien 

R a d ol fzell G 178 135 
o n j g . 4. 5. 1959 Hähnlchen (51.22 N ; 14.52 E) . K re is Nlesl,:y 
+ 1'1. 11. 1959 getötet E sp!1l1 on (Aveyron), F r!1n k r clch 

Rado lfzell G 178 175 
o n jg. 7. 5. 1959 Sprcc. KreIs Niesky 
-I- im Netz g e Ig. u n d getö tc t 26. 12. 1961 b e i L el' ldn, Spnnlcn 

R nCloltzeli G 135 542 
o njg . 3.5.1 959 Pelel's hal n (5 1.19 N; 14 .45 E ) , K l'cls Nieslty 
-I- mi t N e tz gerg . 17. 12. 1961 Bla n cn (P r ovi nz MUl'c la), Span lcn, 

DaQ die hiesige Starcnpopulation während de r Zwischenzugzei t nicht Ilu r aus 
Vögeln nördlicher und östli cher Herkunft verstärkt wird. sondc l'Il auch aus 
südlicher Richtung, beleg t fo lgender Ringfund : 

Praha K 11 085 
o 26.5,1943 pul! . Rovcn s lto (50.33 N; 15.I G E), I{rc!s T llI'n ov. Cssn 
+ 1. 7.1 943 Mcu sclw it7. (51.1 0 N ; 14.45 E). Kre is G ö rJitz - GO k m NNW. 

Ob e r w i n t c \' u n g e n: I n dc r Zeit von Dezcmber bi s Januar ist dcl' Star 
in der Oberlausitz kci ne alltäg liche Erschcinung. Gemessen an der Brutpopu4 

la tion bzw, an den Schw<:\rmen der Herbstzei t, sind d ie Überwinte re r nur ein 
verschwindend kle iner Teil. 

In Städtcn si nd es selten mehr a ls 100. meist jcdoch bis 20 Vöge l, die i m 
Trupp beobachtet werden. Hingegen in ländlichen Gegenden. wo Ernährungs· 
grundlage und Kälteschutz gegenüber der Stadt schlechter sind, finde t man 
mcist nur bis zu 10 Stare als Überwintere \', gebietsweise fehlen sie ganz. 

FolgclHle B e is pie lc sollc n o b igc Fcs ts tell ung cn be l~ l'i.ir tl gcn : 

2.12. 1935: In Sce :1 Starc n u r einem Bnum s it zend (KR A U SE) . 

7. 12. 1977 : A m Ba h nhOf Zittnu etwa 200 St lll'C (SPI T T LER) , 

B. 12, 1971: In W ittg end o rc 1 Star (G. u. K . 1I0F·l\I:\N N ) . 

11. 12. 1903: In J onsd or r I SUu' (K N OBLOCIi), 

16. 12. 1973: An der Neiße b e i H l l'sch Celd c 10 Sturc (G . tl. K. HOFMAN N ). 

22. 12. 19G8 : Nahe Eckarts be rgc r Straß e [n Z Ht:l lI e tw tl 50 Starc (SPIT'I'LER). 

27.1 2,1936: Zw isch e n Zittau u n d 11i1'sch Ce lde c ntl ang cl <.! !' N ei ßc SO Suu 'c (pR .\ SSE) . 

4. 1. 1979: Streng ei' W !ntcr, n m Futtel'plntz (Zittnu ) 3 S UlI'C (P RA SS E:) . 

16. I. 1901: N ä hc Krcba :1 St::I l'C (KR1\U SE), 

22. 1. 1976: Am H a uptbal1l1 11o ( Zl tt ::m 20 St are ( K NOBLOC H). 

Jan u ar 19511 : Den g anzen Monat zwis chen Kl'eba Imd N les lty I,einen Stnl' Ge s c h e n 
(KRAUS E). 

Inwieweit überwinternde Stüre aus de r hies igen Bru tpopula lion stammen 
oder Zuwanderer sind, läJjt si ch aus den vorliegenden Bcringungsc l'gcbn issc ll 
nicht feststellen . 

F U1' dic M Hw i l'lcun g on dieser A r beit d a nl<c ich d en H c r re n G. C REUTZ, W, GR:\I ' ­
!{E, H. HASSE. G. HOFMANN. K. 1I0 FMANN, H. KNOBLOCH, S. KOLER, n . 
KR .l\ U SE, M. MELDE . H. MEN Z I:: L . ß. PHASSF.:. W. BI T Tf:R, C H. SC HLU C KWER ­
DER. D. SP ITTLEn, A , ST ROIlßACH und P . Z I M M ER M ANN . 
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